
generationacts
Study 3 – Dienstag, 13. Januar 2004

a) Study 1: Wozu brauchen wir Vision? Was ist Vision? Hast Du Vision?
b) Study 2: Die Vision für eine Generation (Dienst & Zeugnis)

Die Vision für von der Apostelgeschichte heute (im Ggs zur GenerationY)

1. Einer diene dem anderen (Röm.12,3-8)

• jeder hat ein eigenes Maß an Gnade & Glauben – Bsp.: Funktionen v. Körperteilen (V3)
• die Gesamtheit macht den einen Leib aus – Bsp.: Zusammenarbeit des Körpers
• unterschiedliche, individuelle Gnadengaben: 

a) Weissagnung = Weitergabe von Gottes Worten an eine best. Person bzw. Situation
b) Dienst = jegliche gute praktische Tätigkeit neben den hier erwähnten
c) Lehre = Unterweisung in der biblischen Botschaft
d) Ermahnung = liebgemeinte, aber klare Zurechtweisung
e) Teilen = Teilen der eigenen irdischen Güter mit anderen
f) Vorstehen = Leitung
g) Barmherzigkeit = Verständnis & Hilfe in Zeiten der Not geben

• Mißverständnis vom Dienst: „Alles, was sich in der Gemeinde abspielt.“
• Ziele von „Gemeinde-Organisation“:

a) Gemeinschaft (Hebr.10,23-25)
b) Lehre 
c) Leitung / Vision
d) Einsatz bestimmter Gaben (siehe baldige Korinther-Kapitel!)
e) u.a.

• viel Dienst außerhalb der Gemeindewände & -strukturen:

a) Weissagung, Ermahnung, Barmherzigkeit: Email, Anruf, Gespräche...
b) Dienst: Nachhilfe, Mitfahrgelegenheit, Suche nach einem Job, Bewerbung...
c) Lehre: z.B. Hauskreise
d) Teilen: Sponsoring, Geschenke...

• Apg.4,32-35  Gebetsanliegen!

a) nicht das „Kommune-Modell“ für uns  Einstellung ist vorbildlich!
b) Liebe untereinander als großes Zeugnis! 

Johannes 13:35  „Daran werden alle erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr 
Liebe untereinander habt.“

c) Gnade für andere ist entscheidend
d) keiner war mehr bedürftig!

2. Alle dienen dem Einen 
• Römer 12,11

a) Dienst am anderen als Dienst für den HERRN  kein Burn-Out! 
b) Fleiß als Liebesbeweis
c) Gottes Lob als Ziel:

1 Korinther 4:5  „So urteilet nicht etwas vor der Zeit, bis der Herr kommt, welcher auch 
das  Verborgene  der  Finsternis  ans  Licht  bringen  und  die  Ratschläge  der  Herzen 
offenbaren wird; und dann wird einem jeden sein Lob werden von Gott.“



Edward Kimbell hatte eine Last für einen seiner Sonntagschulschüler, dass er Jesus 
wirklich als Herrn und Erretter kennen würde. Er ging hin, um ihn im Schulgeschäft, wo er 
arbeitete,  zu treffen.  Nachdem er  eine Weile  mit  ihm gesprochen hatte,  führte er  ihn im 
Schuhgeschäft zu Christus. Der junge Mann war D.L. Moody. Er wurde später zu einem 
Evangelisten, dessen Dienst zwei Kontinente erschütterte.

Während er in Großbritannien predigte, sprach Moody in einer kleinen Gemeinde, 
deren  Pastor  F.B.  Meyer  war.  In  seiner  Predigt  erzählte  Moody  eine  emotionsgeladene 
Geschichte  eines  Chikagoer  Sonntagschullehrers,  den  er  kannte,  welcher  persönlich  zu 
jedem seiner Sonntagschüler ging und sie für Christus gewann. Diese Botschaft veränderte 
F.B. Meyers gesamten Dienst und inspirierte ihn, Evangelist zu werden. 

Während  der  Jahre  kam  Meyer  öfters  zum  Predigen  nach  Amerika.  Einmal,  in 
Northville, Massechusetts, hörte ein verwirtter junger Prediger, der in der hinteren Reihe saß, 
wie Meyer sagte: Wenn Du nicht bereit bist, Gott alles zu geben, bist Du dan bereit, bereit 
gemacht  zu  werden?  Diese  Bemerkung  führte  dazu,  dass  J.  Wilber  Chapman  Gottes 
Berufung für sein Leben annahm. Chapman wurde einer der effektivsten Evangelisten seiner 
Zeit. 

  
A volunteer by the name of Billy Sunday helped set up Chapman`s crusades and learned to 
preach by watching him. Sunday eventually took over Chapman´s ministry becoming one of 
the most  effective evangelists of the 20th century.  In the great  arenas of the nation Billy 
Sunday´s preaching turned thousands to Christ.

Inspired by 1924 Billy-Sunday-Crusade in  Charlotte,  North Carolina, a comittee of 
Christians comitted themselves to reaching that city for Christ. They invited Mordechai Ham 
to hold a series of evangelistic meetings in 1932. A lanky 16-year-old sat in the huge crowd 
one evening spellbound by  the  message of  the  white  hair  preacher  who seemed to  be 
shouting and waving his long finger at him. Night after night the youth attended and finally 
went forward to give his life to Christ. 

That teenager´s name: Billy Graham, who has doubtlessly communicated the gospel 
of Christ to more people than anybody else in the history of the world. 
Remember how the sequence of events started: A nobody, named Kimbell, concerned for 
one of his students, visited him at the shoe store where he worked. In doing that Kimbell 
changed the world. Millions upon millions upon millions have been effected by his decision to 
go to that shoe store. And millions still continue to feel the impact.“



„Edward Kimbell had a burden for one of his sunday school students that he would 
really know Jesus as Lord and Savior.  He went to see him at  the shoe store where he 
worked. After he talked to him for a while he led him to Christ in the shoe store. The young 
man was Dwight L. Moody. He went on to become an evangelist who´s ministry rocked two 
continents.

While  preaching in  the  British  Isles,  Moody spoke in  a  small  chapel  pastored by 
Frederick Brotherton Meyer, F.B. Meyer. In his sermon Moody told an emotionally charged 
story of a Chikago sunday school teacher, he knew, who personally went to every student in 
his  class  and  won  them  to  Christ.  The  message  changed  F.B.  Meyers  entire  ministry, 
inspiring him to become an evangelist. 

Over the years Meyer came to America several times to preach. Once in Northville, 
Massechusetts, a confused young preacher sitting in the back row heard Meyer say: If you 
are not willing to give everything to God, are you willing to be made willing? That remark led 
J. Wilber Chapman to accept the call of God on his life. Chapman went on to become one of 
the most effective evangelists of his time.


